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Eigenschaften und
Bedienungsmög-
lichkeiten

Die Hitachi-Anlage stiftet in
den ersten Phasen des Ken-
nenlernens einige Verwir-
rung. So weist die Bedie-
nungsanleitung nicht weni-
ger als 75 Knöpfe, Tasten,
Regler und so weiter aus, die
sich derzukünftige Benutzer
einprägen muß. Dennoch
stellt sich bald eine Gewöh-
nung ein, die darauf zurück-
zuführen ist, daß die Anord-
nung der Bedienungsele-
mente in Gruppen unter er-
gonomischen Gesichtspunk-
ten - größtenteils - als ge-
lungen bezeichnet werden
kann. Entsprechend den in-
tegrierten Geräten ergibt
sich eine dreiteilige Gliede-
rung der Anlage in Casset-
tendeck, Plattenspieler und
Synthesizer-Radioempfän-

ger.

Cassettenrecorder

Der Cassettenrecorder auf
der linken Geräteseite ist
zwar als Top-Lader (mit be-
dampftem Cassettenfach)
konzipiert, die Bedienung er-
folgt, abgesehen von der
Bandzählwerkstaste, aber
frontseitig. Das Bandlauf-
werk wird durch Tipptasten
gesteuert. Zwei Regler unter
dem Tastensatz dienen der
Aussteuerung: Zunächst ein
normaler Regler, der gleich-
zeitig beide Kanäle beein-
flußt, weiterhin eine ,,Record
Balance Control", die Kanal-
unterschiede ausgleichen
soll. Schon hier sei darauf
hingewiesen, daß der miß-
verständlichen Hitachi-Emp-
fehlung nicht gefolgt werden
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Kompakta nlagel litachi SDT • II

n n i 8 i

Diese Kompaktanlage heißt in der
Nomenklatur der japanischen Firma Hitachi
,,Stereo Music Centre", womit auf den
Ausstattungsstandard des 79 cm breiten
Gerätes mit den 57 Leuc.htdioden hingewiesen
werden soll: Synthesizer-Tuner (erstmalig
bei einer Kombination), Dolby-Cassetten-
recorder, direktgetriebener Plattenspieler,
Uhr mit Zeitschaltfunktion und einer inte-
grierten Infrarot-Fernbedienung, durch die
sich die meisten Funktionen steuern lassen.
Ob die bei Kompaktanlagen häufig anzu-
treffende Schwäche, daß nämlich aus
kalkulatorischen Gründen ein Teil qualitativ
abfällt, auch dem Hitachi angelastet werden
muß, soll im folgenden Testbericht unter-
sucht werden.
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kann, denn wenn die Auf-
nahme-Balance so gestellt
wird, daß beide Kanäle in der
LED-Anzeige gleich ausge-
steuert sind, hat man zwar
eine rechts und links gleich-
laute Aufnahme, wahr-
scheinlich handelt man sich
dabei aber ein vollkommen
verschobenes Stereobild ein.
Sinn hat diese Empfehlung
also nur beim Einpegeln mit
einem Meßton (über den das
Gerät nicht verfügt) oder bei
Mono-Aufnahmen. Links ne-
ben dem Aussteuerungsreg-
ler befinden sich die Band-
sorten-Schalter, die nach Hi-
tachi-Bandmaterial (das mit
Maxell weitgehend identisch
ist) benannt sind und für Fe,
FeCr, CrO2 und die neuen
Reineisencassetten gelten.
Ganz links außen ein „RIF"-
Regler, mit dem Pfeifstörun-
gen von AM-Sendungen
(also alles außer UKW) abge-
schwächt werden. Es fragt
sich aber, ob z.B. eine MW-
Aufnahme unter qualitativen
Gesichtspunkten überhaupt
durchgeführt werden sollte.
Zwischen Cassettendeck
und Plattenspieler befindet
sich an der Frontseite die
Fernbedienung, die - wenn
sie im Gehäuse der Anlage
eingerastet ist- ohne Batte-
rie auskommt und dann Be-
standteil der Bedienele-
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Optimale Auflagekraft: 14 mN

mente in der Frontplatte
wird; an der hinteren Gehäu-
sekante der Hauptnetzschal-
ter, der praktisch nur dann
betätigt wird, wenn das Gerät
erstmalig anläuft oder wenn
eine längerfristige Unterbre-
chung ansteht. Denn wird der
Hauptschalter gedrückt,
steht unabhängig von der
Sekundär-Netztaste in der
Fernbedienung eine perma-
nente Spannung nur für die
Uhr, die Zeitschaltfunktion
und die Stationstastenspei-
cherung zur Verfügung.
Sämtliche Speicherungen
und auch die Uhrzeit entfal-
len demnach, wenn das Ge-
rät völlig vom Strom getrennt
wird; Pufferbatterien, die bei
anderen Herstellern Netzaus-
fälle bis zu Wochen über-
brücken, hat das Gerät nicht.

Plattenspieler
Der direktgetriebene, vollau-
tomatische Plattenspieler
verfügt über zwei Geschwin-
digkeiten (45 und 33 upM mit
jeweiliger Feineinstellung),
wobei der Wählschalter für
die Plattengröße gleichzeitig
als Lift funktioniert. Zur Ge-

schwindigkeitskontrolle
steht ein StroboskopzurVer-
fügung, dessen schlechte
Ablesbarkeit etwas beein-
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Vollautomat

trächtigt. Als Ausstattungs-
besonderheit ist eine ,,Re-
peaf'-Schaltung zu nennen,
durch die das dauernde Ab-
spielen einer Plattenseite er-
reicht wird; Abbrechen die-
ses Dauerprogrammes er-
folgt durch Betätigen der
,,Start/Cue"-Taste (Cue =
Beendigung des Abspielvor-
ganges) bzw. durch Über-
gang zu einer anderen Pro-
grammquelle mittels der
Fernbedienung. Den Platz
unter dem Plattenspieler fül-
len der Tuner, die Uhr, Ver-
stärkerbedienelemente, eine
Ausgleichsleistungsanzeige
und eine Balanceanzeige
(jeweils mit 9 LED's), wobei
zumindest der Sinn der Letzt-
genannten nicht einleuchtet.
Denn eine Balancefehlein-
stellung läßt sich akustisch
überprüfen, nicht aber
optisch.

Tuner
2x5 UKW-Stationstasten
sind dem 4-Wellenbereichs-
tuner zugeordnet, hingegen
fehlen sie für die anderen
Frequenzen. Links neben
den beiden Leuchtbalken,
mit denen sowohl die Signal-
quellen als auch die Stations-
tasten optisch rückgemeldet
werden, befindet sich das

Qualitätsprofil
Tuner

Frequenzbereiche: UKW, MW

große Anzeige-Feld für die
Uhrzeit und für die Radiofre-
quenzen. Als sogenannter
Synthesizer-Tuner arbeitet
das Empfangsteil in quarzge-
regelten, rastenden Schrit-
ten, die, genau definiert, die
jeweiligen Stationen exaktzu
treffen vermögen. Der so
einmal eingestellte Sender
bleibt unabhängig von ande-
ren Einflüssen driftfrei ju-
stiert. Rasterschritte des Tu-
ners sind für UKW 50 kHz
(wobei in Deutschland aller-
dings einige Sender außer-
halb dieses Rasters liegen),
für MW und LW 9 kHz und für
KW 5 kHz. Zu beiden Seiten
neben dem Anzeigefeld lie-
gen 4 optische Kontrollen für
Stereo-Anzeige und weitere
sekundäre Funktionsabläu-
fe. Darunter (von links) Um-
schalter für zwei Boxenpaa-
re, zwei Abstimmwippen für
den Sendersuchlauf (einmal
automatisch bis zum näch-
sten empfangswürdigen
Sender, einmal manuell nach
Ziffernanzeige), rechts da-
neben verschiedene Steller
zur Uhr- und Schaltuhrpro-
grammierung (mit einer
Ein/Aus-Schaltmöglichkeit,

wobei ein Wählschalter am
Cassettenrecorder bei
Bandbetrieb zusätzlich noch
auf Aufnahme oder Wieder-
gabe geschaltet werden
muß), daran anschließend
eine SW-Taste für Kurzwel-
lenempfang und rechts au-
ßen drei Regler für Baß-, Hö-
hen- und Loudnesskorrek-
tur.

Fernbedienung
Alle anderen Bediensteller,
wie Verstärker-, Balance-
und Lautstärkeregelung,
Wellenbereichsumschalter

UKW, MW und LW und die
UKW-Stationstasten befin-
den sich in der Fernbedie-
nungseinheit, die zudem
noch Plattenspieler-
Start/Stop und einige Lauf-
werksfunktionen für den
Cassettenrecorder (aber
nicht Aufnahme und schnel-
len Vorlauf!) steuert.

Anschlüsse
Frontseitig bestehen An-
schlüsse für 2 Mikrofone (nur

Nicht zu Überbeaten:
A1-200 von ITT.

=3
o

)oxen haben so ihre Vorlieben. Musi-
ken, bei denen sie erst richtig auftauen.
Diese hier, die A 1-200 von ITT, mag's
besonders heiß.

Bieten Sie ihr deshalb nicht irgend-
ein zartes Gesäusel. Schließlich kann
sie 150/200 Watt verkraften. Bieten Sie
ihr lieber etwas, wo sie die drei Mem-
branen mal ordentlich spielen lassen
kann. Für den Anfang so eine digitale
Klang-Orgie. Zum Beweis, daß sie
auch extreme Impulsspitzen gefahrlos
und verzerrungsfrei übertragen kann.
Mit maximalem Schalldruck. Die
A 1-200 von ITT lernt man nämlich am
besten dabei kennen, wo andere sich
längst mit einem verlegenen Rauch-
wölkchen verabschieden.

Was die Klangtreue angeht, macht
die A1-200 einen überzeugenden Ein-
druck. Ein sehr geradliniger Frequenz-
gang zwischen 25 und 25.000 Hz,
saubere Bässe und transparente Höhen
sind eindrucksvolle Indizien. Dabei hat

Bitte senden Sie ein Gratis-Exemplar von
I „Bevor Sie Boxen kaufen" an folgende I
I Adresse: i

I I

Straße:

die A 1-200 auch äußerliche Vorzüge:
Überlastungsschutz mit LED-Anzeigen
für Hoch- und Mitteltonbereich, Pegel-
regler und Power Level Meter.

Ihr Fachhändler wird Ihnen gerne
helfen, sie zu finden. Oder schreiben
Sie einfach an ITT Schaub-Lorenz,
Postfach 1720, 7530 Pforzheim. Wir
schicken Ihnen dann gerne unseren
kleinen Ratgeber für den Boxen-Kauf.

Österreich: Schottenfeldgasse 13-15,
A-1070Wien.
Schweiz: Novelectric AG, CH-8107 Buchs/ZH.

PLZ: Ort:
I
| (Diesen Coupon auf eine mit DM 0,50

l_
frankierte Postkarte aufkleben.)

-I Technik der Welt ITT
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zu Bandaufnahmen) und ei-
nen Kopfhörer mit amerika-
nischer Klinkenbuchse,
rückwärtig zunächst für die
zwei Lautsprechergruppen
(DIN-Stecker und Klemmen
für blanke Kabelenden), wei-
terhin für verschiedene An-
tennen und für ein externes
Tonbandgerät (DIN-Buchse).
Durch zwei Regler lassen
sich-für UKW und die ande-
ren Wellenbereiche getrennt
- die Abstimmschwellen ein-
stellen, bei denen in Verbin-
dung mit dem automatischen
Sendersuchlauf der Tuner
eine Station für empfangs-
würdig halten soll. Unserem
Gerät lag eine englische Be-
triebsanleitung bei, die, auch
wenn sie übersetzt wäre,
nicht ganz den hierzulande
üblichen Ansprüchen genü-
gen würde.

Bewertung

Ungeachtet der gehörigen
Anstrengungen, die Hitachi
mit der Konzeption des Mu-
sik Centers unternommen
hat, kann die Bewertung so-
wohl unter praktischen als
auch unter technischen Ge-
sichtspunkten nicht einheit-
lich positiv erfolgen. Den trif-
figsten Grund zur Unzufrie-
denheit im täglichen Um-
gang mit dem Gerät bietet
eindeutig die Kombination
aus geräteseitigen Bedien-
elementen mit solchen, die
nur (und nicht in doppelter
Auslegung) an der Fernbe-
dienung zu finden sind. So-
bald die Fernbedienung, aus
der Frontfläche ausgerastet,
irgendwo im Zimmer liegt, ist
das eigentliche Gerät nicht
mehr voll funktionsfähig.
Denn Lautstärke, Balance,
Wellenbereichsumschaltung
und Stationstasten, also
praktisch die Essentialia von
Verstärker und Tuner, sind
nur über die Fernbedienung
abruf bar. Umgekehrt sieht es
nicht ganz so übel aus: Mit
der Fernbedienung in der
Hand müssen Primärfunk-
tionen nur noch am Gerät be-
tätigt werden, um den Cas-
settenrecorder erstmalig auf
Aufnahme zu stellen (Auf-
nahmepausen dann fernbe-
dienbar, solange nicht
schneller Rücklauf o.a. ge-
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Eingänge: Tonband

drückt wird), um schnellen
Vorlauf zu wählen, um
Klangkorrekturen am Ver-
stärkervorzunehmen und um
den Tuner auf Kurzwelle zu
schalten. Insgesamt bleibt
aber als Fazit zur Bedie-
nungsseite, daß es nur ge-
lungen ist, miteinerKlappeje
eine halbe Fliege zu schla-
gen.

Technische Daten
Ebenfalls fällt die Analyse der
technischen Daten etwas
zwiespältig aus. Eindeutig
zur Mittelklasse würde der
Verstärker tendieren, wenn
der Phono-Eingang qualita-
tiv hochwertiger wäre: Denn

die Ausgangsleistung von
über 2x70 W bei generell or-
dentlichen Verzerrwerten,
die allerdings bei kleineren
Lautstärken doch bis zu
0,4% (Intermodulationsver-
zerrungen) ansteigen, zeigt
sich als dem angestrebten
Standard angemessen. Auch
Dämpfungsfaktor und Fre-
quenzumfang halten sich im
Bereich des üblichen. Der
Vorverstärker überzeugt zu-
nächst durch recht glatte
Frequenzgänge und durch
sehr saubere Klangregler-
kurven, die allerdings recht
früh einsetzen, präsentiert
dann aber doch in weiteren
Bereichen einige Schwä-
chen. So liegt die Eingangs-

Ausschnitt der Frontseite mit abgenommener Fernbedienung

impedanz Phono mit
56 kOhm neben der Norm
(47 kOhm) und mit der Pho-
no-Übersteuerungsf estig keit
steht es auch nicht zum Be-
sten. Entsprechend stellt
sich dann auch der Phono-
Frequenzgang dar: Steiler
Baßabfall unterhalb von
70 Hz, gefolgt von einem
zwar glatten, aber stetig ab-
sinkenden Frequenzverlauf
und einem erneuten Anstieg
ab 10 kHz aufwärts. Auch die
Fremdspan nungsabstände,

und zwar besonders bei klei-
nen Lautstärken, spiegeln
nicht den möglichen Stand
der Entwicklung wider.
Wie es die Synthesizer-Ab-
stimmung eigentlich vorgibt,
liegt der Tuner exakt auf der
jeweiligen Frequenz, wobei
die Suchgenauigkeit der au-
tomatischen Abstimmung
die jeweilige Station nicht
immer voll trifft. In diesem
Zusammenhang bietet die
Tuning-LED, die den Sender
punktgenau signalisieren
sollte, auch keine Hilfe, dasie
in einem viel zu weiten Be-
reich anspricht. Als Besitzer
einer Rotor-Antenne wird
man auf jeden Fall ein Si-
gnalstärkeinstrument ver-
missen; LED's dafür wären
vorhanden, wenn die über-
flüssige Balanceanzeige um-
funktioniert würde. In elek-
tronischer Hinsicht vermag
der Tuner freilich zu über-
zeugen. Eingangsempfind-
lichkeiten, Trennschärfe und
die weiteren Daten liegen auf
mittlerem bis gutem Niveau.
Lediglich der Klirrfaktor bie-
tet Anlaß zur Kritik: Zum ei-
nen war das Gerät erheblich
verstimmt, dh., Klirrmini-
mum und optimale Sender-
einstellung fielen nicht zu-
sammen, zum anderen erga-
ben sich selbst nach Justage
dann noch Werte bis zu 1 %!
Ähnlich wie die Verstärker-
sektion ist der Plattenspieler
zu bewerten. Er ließe sich
zweifelsfrei in die obere Mit-
telklasse einordnen, wenn
nicht auch hier ein
Schwachpunkt erheblich das
Niveau drücken würde. So
fällt es aber auf, daß die Hita-
chi-Entwickler bei dem inte-
grierten Magnetsystem den
Rotstift angesetzt haben. Zu-
dem harmonieren Abtaster
und Tonarm nicht beson-

ders, sondern bewirken recht
hohe Rumpelstöranteile auf-
grund von Resonanzen im
Bereich zwischen 4 und 8 Hz.
Mit 14,0 mN (= 1,4 p) Aufla-
gekraft, in Verbindung mit
guten Verzerrdaten, bietet
die mechanische Seite des
Systems Übliches, hingegen
sehen der Frequenzgang und
die Übersprechdämpfung
nicht optimal aus.
Das eigentliche Laufwerk
kommt da viel besser weg:
Hervorragende Drehzahl-
konstanz, ordentlich geringe
Hochlautzeit bis zur Errei-
chung der Sollgeschwindig-
keit und - auch mittelklas-
sige Rumpelspannungsab-
stände bieten eine Kombina-
tion mit einem hochwertige-
ren Magnetsystem an. Auch
der Tonarm, dessen Einstel-
lungsskalterungen exakt
ausgefallen sind, hätte einen
besseren Abtaster verdient.
Nur ärgert man sich dann in
diesem Fall überden mißlun-
genen Phono-Eingang des
Verstärkerteiles.
Der Cassettenrecorder über-
zeugt zunächst durch seinen
guten Gleichlauf. Man hat
also weder Jauleffekte noch
merkliche Rauhigkeit des
Klangbilds zu befürchten.
Beim Umspulen gehört das
Laufwerk nicht zu den

Cassettenteil mit eingeklinkter Fernbedienung

Schnellsten, die Bandendab-
schaltung reagiert ver-
gleichsweise flink.
Mit Eisenoxidcassetten vom
Typ I erhält man glatte Fre-
quenzgänge und eine gute
Dynamik-Qualität. Für
Chromdioxid-Bänder ist das
Gerät nicht ganz so gut ge-
eignet, statt dessen empfeh-
len wir für die Chromstellung
die sogenannten Chromsub-
stitute (zum Beispiel
TDK SA). Auch mit Ferro-
chrom-Cassetten liefert das
Gerät recht ordentliche Er-
gebnisse, während Reinei-
senbänder auf dem Hitachi-
Recorder ein sehr spitzes,
höhenbetontes Klangbild re-
produzieren. Auch die Dy-
namik-Reserven der Metall-

bänder nutzt das Gerät- wie
viele seiner Artgenossen -
nicht recht.
In der Stereo-Kanaltrennung
ist der Hitachi-Recorder we-
niger zufriedenstellend, man
braucht aber dennoch kein
merkliches „Schrumpfen"
derStereo-Breitezu befürch-
ten. Gelöscht werden alle
Bandsorten mehr als ausrei-
chend. Man muß also nicht
Angst haben, daß der Pau-
kenschlag einer früheren
Aufzeichnung nach dem
Neu-Bespielen der Cassette
während eines Pianissimo
der Neu-Aufnahme hörbar
wird.
Aussteuern kann man mit
den eingebauten Leuchtdio-
den-Ketten nur relativ unge-

nau. Fünf Stufen (drei grüne
und zwei rote LED's) sind
doch etwas wenig. So kön-
nen wir auch nur grobe Aus-
steuerungs-Richtlinien emp-
fehlen: Herkömmliche Oxid-
bandsorten sollten nur bis
zum Aufleuchten des
„NuH"-Lämpchens ausge-
steuertwerden, beim Reinei-
senband dürfen extrem laute
Pegelspitzen das ,,+ 3"-
Lämpchen zum Flackern
bringen.
Beim Anschluß externer Ge-
räte (zweiter Recorder oder
Bandgerät) dürfte es keine
Probleme geben, auch Mi-
krofone kann man ohne
Schwierigkeiten anschlie-
ßen. Darüber hinaus hat man
mit Verkabelung bei einer
Kompaktanlage ohnehin
nichts zu tun, dies ist ja der
Hauptgrund ihrer Beliebt-
heit: Ohne langes Stöpseln
sind alle Komponenten auf
Anhieb betriebsbereit.

Rutsatz/Wienforth
Qualitätsstufe:

Standard- bis Mittel-
klasse

Ungefährer Handels-
preis:

2598,- DM
Preis-Gegenwert-

Relation:
befriedigend

Wir sind der Meinung, daß wir Ihnen die
Sicherheit beim Kauf einer HiFi-Anlage
geben können, die Sie heute brauchen!

Denn bei uns finden Sie
eines der modernsten computergesteuerten Testlabors Deutschlands,
alle führenden Spitzenfirmen im direkten Vergleich,
echte Fachleute, die Ihnen bei Ihren individuellen Problemen weiterhelfen,
Anlagen von DM 700,- bis DM 38.000,- direkt ab Lager, mit unserer Preis- und Qualitätsgarantie ....

Wenn Sie mehr über uns wissen möchten, dann kommen Sie doch einfach mal vorbei oder fordern ganz unverbindlich

Ä

unseren neuen kostenlosen Katalog mit den Neuheiten der Hi Fi'80 an. Postkarte genügt.

5800 Hagen 1
Kampstraße 29

** die hifi-/peziali/ten Tel.: 0 23 31 /2 6011
citu /ound


